eee eee eee 


' nes Seen da a} 
’ „In Brom mit Beſtellgeld vierteljährlich 2050 Mk., 

Im ezugspreis „ monatl. 700 Mk. In den Ausgabeſtellen vierteli, 1800 Mk., 
monatl. 00 Mi. Bei Poſtbezug viertelj. 1980 Mk., monatl. 660 Mk. In Deutſchland 
8 Bo: Streifband monatl. 150 Mk. deutſch.— Einzelnummer 40 Mk, — Bei höherer 
s »emalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Nusſperrung hat der Bezieher 
nen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Nückzahlung des Bezugspreiſes. 


in Pol 

N 0 en „ Für die 34 mm breite Kolonelzeile 80 M r die 

Anzeigenpreis: o mm breite Reklamezeile 850 Wk. Ausland, Obere 

ſchleſien und Freiſtaat Danzig 25 bzw. 100 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und 
terigem Satz 50 Au Nolan, — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 

erbeten. — Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. Für das Erſcheinen 

dee Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


37. 


\ Senatswahlen eine eigene 


 Müffen wir gute Erfolge haben. 


7 
h 


161 


us zünglein an der Vage. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


5 Keine Mehrheit ohne den Minderheitenblock. 
. Rechtsblock rund 170, Linksparteien rund 185, nationale 
Be Minderheiten rund 85 Sitze. 


a a atfhan, 9. November. Nach den jetzt vorliegenden 
d lichen Wahlergebniſſen, die aber noch unvollſtändig 
9 verteilen ſich die 372 Mandate aus den Be⸗ 
rkswahlen wie folgt: 
8 der Rechtsblock 130, die Witos partei 57, die 
BR Volentegruppe 36, die Volksräte der 
die Inaer Bauern —, die Stapinskigruppe 1, 
11 radikale Bauernparten (Okoß) 4, die Sozia⸗ 
12 en 97, die Nationale Arbeiterpartei 15, die 
f Stümuntfen 2, das ſogenannte Zentrum 
. ulskis 7, die demokratiſche ftantlihe Vereinigung 
185 Oſtgebiete 1, der Minderheitenblock 53, die 
> iſche Volkspartei 1, die Juden Dit- 
liziens 14 und die ruthenifhen radikalen 
ern Oſtgaliziens 5. Die amtlichen Reſultate 
nen noch kleine Abweichungen bringen. 
Das Geſamtbild iſt etwa folgendes: 
1 Rechtsblock rund 170, die Linke rund 185, und 
ar 120 Bauern und 05 Arbeiter, während die nationalen 


75 bürtberbeiten zuſammen mindeſtens 85 Sitze baben 


5 br da Wahlergebnis beunruhigt die volniſche Preſſe ſtark. 
Veen allem hat der Siegesjubel der Rechtsparteien. die im 
en Sejm kaum ihre alte Stärke erreichen werden, einen 
94 erfahren. So beklagt ſich der „Kurjer Poranny“ 

| . daß der Sejm ohne die Unterſtützung des Minder⸗ 
meh blocks weder eine Rechtsmehrheit, noch eine Links⸗ 
8 rheit bilden könne. Der „Kurier Polski“ hält noch 

N 2 rein polniſche Mehrheit für möglich, aber nur eine der 
R sparteien. Die „Rzeczpoſpolita“ ſagt, der Rechtsblock 

e zwar nicht die Mehrheit erlangt, ſei aber ſo ſtark, 
ein gegen ihn nicht dauernd regiert werden könne, zumal 
Minds clerung der Linken mit Unterſtützung volksfremder 
erheiten einer rigorofen Ablehnung der hinter dem 
tshlog ſtehenden Öffentlichkeit begegnen würde. Die 
chtspreſſe gibt allgemein der Hoffnung Ausdruck, daß die 


natswahlen die Mehrheitsverhältniſſe beſſer klären 
werden. \ 


1 Ungültigkeitserklärung der Wahlen im Bezirk 
N Luck⸗Rowno? 

(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchan, 9. November. Hier erhalten ſich die Gerüchte, 
die Wahlen im Bezirk Luck⸗Rowno, wo der Minder⸗ 
> tenblock ſämtliche 6 Mandate erhielt, für un⸗ 

iq erklärt werden. Hervorgerufen wurden die Gerüchte 


a 
bei 


sees eee Fernruf Nr. 594 und 595. „eee eee eee 


Bromberg, Freitag den 10. November 1922. 


Die Deutſchen unſerer ganzen Wojewodschaft, die Minderheiten im Netzegau und in Südpoſen wählen am 12. November bei den 


deulſche Wähler der 2e 


32% eee 


Bromberger Tageblatt 


ö die 4 


Liſte Nr. 16. 


früher Oftdeutſche Rundſchau ; Ham 


“nn... Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202 157. „eee eee eee? 


46. Jahrg. 


1 Da in dem großen Vezirk auch die deutſchen Neſtſtin men zur Cellung kon men, die in den leinen Sejmwahllreiſen nicht verbraucht wurden, 


Der Senat iſt nicht minder wichtig als der Sejm. 
Der Senat braucht unſere Vertreter! Heimat und Staat brauchen unſere Stimmen! \ 


N Wahllokale und Wahlbeſtimm ungen find die gleichen wie bei den Seſmwahlen. Nur das Wahlalter wurde heraufgeſetzt: das Wahlrecht 
jeder polniſche Staatsangehörige, der am 18. : eimwah h heraufgeſetz hlrech 


Juli das 30. Lebensjahr vollendet hatte und mindeſtens 1 Jahr im Wahlbezirk (Wojewodſchaft 


behauptet, in den Oſtgebieten ſei der Sieg des Minderheiten⸗ 
blocks durch Agenten ermöglicht worden. Das Blatt fordert 
von der Regierung die Einſetzung einer beſonderen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion. 

Die Erregung des „Kurjer Poranny“ nimmt uns 
wunder. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet iſt der Sieg 
der Hyäne auch nur durch Agenten möglich geweſen und 
durch eine Agitation, wie ſie ſich nur die Partei des franzö⸗ 
ſiſchen Aufſichts ratsvorſitzenden Korfanty und des im Dollar. 
lande wohnenden Paderewski leiſten konnte. Wollen wir des⸗ 
halb die Wahlen hierzulande für ungültig erklären? Im 
übrigen waren in Wolhynien keine beſonderen Agenten 
nötig, um unſere ſchwer bedrängten Landsleute und ihre 
ruſſiſch⸗ukrainiſchen Freunde zu ihrer Wahl zu beſtimmen. 
Der beſte Agent für den Minderheitsblock war und iſt die 
gemeinſame Not, welche die nationalen Minderheiten vor 
allem der ſtaatsſchädlichen und ungerechten Politik der pol⸗ 
niſchen Rechtsparteien zu danken haben. Und dieſer Agent 
war freilich überall am Werk und hat vortrefflich für die 
Liſte 16 agitiert. 

Überfälle auf rutheniſche Sejmkandidaten. 

Im Kreiſe Stanislan wurde der rutheniſche 
Bauer Pichaluk, ein Kandidat zum Sejm, von einigen 
Banditen überfallen und ermordet. Im Kreiſe Ko⸗ 
lomea wurde der rutheniſche Bauer Bochmaziuk, 
ebenfalls ein Seimkandidat aus der Lifte der ukraini⸗ 
ſchen radikalen Partei, durch einen Revolver⸗ 
ſchuß derart verletzt, daß er am nächſten Tage ſtarb. 
In beiden Fällen iſt es nicht gelungen, der Mörder habhaft 


zu werden. 
* 


Wahlreſultat und Parlamentseröffnung. 

Wie uns unſere Warſchauer Redaktion drahtet, iſt die 
Veröffentlichung des offiziellen Wahlreſul⸗ 
tats für Sonnabend angekündigt. 

Die feierliche Eröffnung des Sejms und 
Senats wurde durch Kabinettsbeſchluß auf den 28. No⸗ 
vember feſtgeſetzt. 


Die Regierung über den Verlauf 
der Wah en. 


Der Miniſterpräſident Nowak gewährte einem Ver⸗ 
treter des „Kurjer Poranny“ eine Unterredung, in der er 
die Meinung der Regierung über den Verlauf der Wahlen 
zum Seim darlegte. 

Unter Hinweis darauf, daß er bereits im Beſitze von 
Nachrichten aus dem ganzen Staatsgebiet fei, ſtellte der 
Miniſterpräſident feſt, daß die Wahlen, was Ruhe und 
öffentliche Sicherheit anlange, einen tadelloſen Ver⸗ 
lauf genommen hätten. Es waren nirgends Vorgänge zu 
verzeichnen, die es den Wählern unmöglich gemacht hätten, 
ihrer Wahlpflicht zu genügen. Es könnte vielleicht den An⸗ 


ſchein erwecken, daß dieſe Ruhe von Apathie und Intereſſe⸗ 


loſigkeit des Volkes in dieſem für unſer politiſches Leben 


ich ein erregtes Telegramm des „Kurier Porannn“, der 1 ſo wichtigen Augenblick zeuge. In Wahrheit iſt dem nicht 


* It 
9 oſen) wohnhaft war. Arbeiter und Staatsl eamte, die ihre Arbeitsſtätte wechſeln, machen von der Beſtimmung des einjährigen Wohnſitzes eine Ausnahme. 


1 Deutſche Männer, deutſche Frauen! 
Die Wahlen zum Sejm haben den Minderheitenblock mächtig gemacht. Halbe Arbeit iſt gar keine Arbeit! 
Verhelft auch im Senat der Gerechtigkeit zum Siege! 

Im Netzegau und in Poſen gibt es für die 

am 12. November nur eine Parole: 


Senatswahlen 
Wählt Liste 


Danziger Börſe am 9. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) : 


Polennoten 51 Dollar 8200 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


ſo, und der beſte Beweis hierfür iſt die Tatſache der un⸗ 
gewöhnlich zahlreichen Beteiligung der Be 
völkerung bei der Abſtimmung, welche die Mitteilungen 
aus faſt allen Bezirken beſtätigen. In einzelnen Bezirken 
betrug die Stimmenzahl bis zu 100 Prozent, in vielen 
anderen überſtieg ſie 80 Prozent. Berückſichtigt man alſo 
die Ruhe und Ordnung, die bei den Wahlen herrſchte, ſowie 
den rieſigen Prozentſatz der Wähler, die an den Urnen er⸗ 
ſchienen, ſo muß man zu der Überzeugung kommen, daß die 
Bevölkerung der Republik ſich ein hervorragendes Zeugnis 
darüber mr hat, daß fie von ihren Pflichten in ders 
artigen Augenblicken durchdrungen iſt. (Mauchmal muß 
allerdings eine ſkrupelloſe Agitation nachhelfen, eine Taktik, 
von deren Wert vor allem die Hyäne nicht ganz zu Unrecht 
durchdrungen iſt. D. Red.) 

Wenn man ferner bedenkt, daß bei der Abſtimmung auch 
die Bürger nichtpolniſcher Nationalität ſich in 
ſehr großer Zahl beteiligten, ſo bedeutet dies vom Stand⸗ 
punkte des Staates eine Tatſache mehr, daß die über uns 
verbreiteten feindlichen Legenden, die ſo gern im Auslande 
kolportiert werden, jeder Grundlage entbehren. (Es würde 
nicht nur alle im Auslande kolportierten Legenden zerſtören, 
ondern auch alle wahren Anſchuldigungen widerlegen, wenn 
man den nationalen Minderheiten neben dem verkürzten 
Wahlrecht auch die oft verheißene Gleichberechtigung geben 
würde. D. Red.) U 

Was die Regierung anbetriſſt, ſchloß der Miniſter⸗ 
präfident, ſo hat fie ihre Pflicht voll und ganz erfüllt, 
Sie hat in der Wahlzeit der Bevölkerung den größten Schutz 
angedeihen laſſen und ihr die Möglichkeit gegeben, ihren 

illen frei zum Ausdruck zu bringen. Gegenwärtig wird 
es Aufgabe der Regierung ſei, das Staatsſchiff bis zur Zeit 
der Nationalverſammlung weiter zu lenken, und nach der 
Wahl des Staatspräſidenten wird ſie ihre 
Demiffion geben. Es wird Sache des Staatschefs 
ſein, eine neue Regierung auf Grund der Zuſammenſetzung 
des neuen Sejm und Senats zu berufen. 


Vor der Neuwahl des Staatscheſs. 


Wenn ſich auch im Augenblick das Intereſſe der polniſchen 
Offentlichkeit ganz auf die Wahlen zum Sejm und Senat 
zuſpitzt, fo wirft doch die Wahl des erſten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Präſidenten der Republik bereits ihre Schatten 
voraus. Man ſtritt ſich bereits in letzter Zeit darum, ob 
dieſe noch Ende November oder erſt Anfang Dezember ſtatt⸗ 
finden kann. Es ſcheint jedoch — ſo läßt ſich die „Kattow. 
Ztg.“ von ihrem Warſchauer Korreſpondenten berichten —, 
daß man ſich zwiſchen den Parteien auf früheſtens Mitte 
Dezember einigen wird. Und dies um ſo mehr, als es noch 
nicht feſtſteht, ob das neue Parlament, wie geplant, ſchon 
am 21. November erſtmalig zuſammentreten wird oder erſt 


am 28. November. 8 
über die Kandidaten für den Präſidentenſitz läßt 
ſich im Augenblick noch wenig ſagen. Da er von der „Na⸗ 


tionalverfammlung“, d. h. von den vereinigten bei⸗ 
gewählt | 


den Kammern, Sejim und Senat, wird, ſo 


ſich erſt bei den Wahlen zeigen ob die Rechtsparteien oder 
die Linksparteien eine ſichere Mehrheit in beiden Kammern 
erlangen. Für die Linksparteien, 
Demokratiſchen Union über ſämtliche Bauernparteien bis 
zu den nationalen und ſozialiſtiſchen Arbeitern einſchließlich 
it die Kandidatenfrage bereits gelöſt: Sie alle werden für 
Pilſudski ſtimmen und auch der Minderheiten⸗ 
block dürfte ſich ihnen anſchließen. Im Lager der Rechts⸗ 
parteien fehlt es an einem Kandidaten, der in ähnlichem 
aße populär wäre, wie Pilſudski, nachdem Paderewski die 
Ausſichten für zu ſchlecht hielt und nach Amerika zurück⸗ 
kehrte und Kor fanty ſchon von den gemäßigten Rechts⸗ 
parteien keine Unterſtützung zu erwarten hat. Sollte der 
Rechtsblock ſich die Mehrheit in der Nationalverſammlung 
erringen können, ſo würde entweder der Sejmmarſchall 
Trapezynski oder General Haller für den Präſi⸗ 
dentenpoſten in Ausſicht genommen werden. Die Chancen 
für eine reine Rechtsmehrheit ſind jedoch gering und daher 
geht man auf der Rechten darauf aus, das Polniſche Zen⸗ 
trum, geführt von Skulski und de Roſſet, und vielleicht auch 
ſogar die Demokratiſche Union für den Gedanken einer 
n zu gewinnen. In dieſem Falle dürften 
Ponikowski oder Skulski Ausſicht var die Vepnbeuh, 
ſchafts kandidatur haben. 


Sejm und Senat. 


Der Kampf um das Zweikammerſyſtem in der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft, der faſt in allen Ländern ausgefochten 
wurde, endete in Polen damit, daß neben dem Seſm (Land⸗ 
tag) unter der Bezeichnung Senat eine Kontroll⸗ 
kammer eingeführt wurde. Zweifellos aibt dieſes Syſtem 
dem Staate die Garantie, daß nicht leichtfertig unter dem 
Einfluß der augenblicklichen Agitation Geſetze angenommen 
werden, ſondern daß die Möglichkeit geſchaffen wird, ſie noch 
einmal in einer zweiten Kammer zu prüfen. Die zweite 
Kammer, d. h. der Senat, übt eine Art Kontrolle über die 
Tätiakeit des Sejm aus und ſtellt gleichzeitig das Sicher⸗ 
heitsventil dar, das den Staat vor Annahme von Geſetzen 

bewahrt, die nicht genügend durchdacht waren und doch ſehr 

koſtſpielig ſind. Hätten wir in Polen gleich von Anfang an 
einen Senat gehabt, ſo wäre — wenigſtens nach der Mei⸗ 
nung feiner Taufpaten — manches unkluge Geſetz. das der 
Sejm beſchloſſen hat, nicht in Kraft getreten, und Polen 
wäre vor Milliardenverluſten bewahrt geblieben. 

Bei dem Kampf um den Senat hieß es, daß ſeine Ein⸗ 
führung den Grundſätzen der Demokratie widerſpräche. Dies 
könnte jedoch nur dann zutreffen, wenn ſich dieſe Kontroll⸗ 
kammer aus Leuten zuſammenfetzen würde, die nicht durch 
das Volk gewählt, vielmehr ernannt bzw. dem Volke aufge⸗ 
drungen werden. Geht aber der Senat aus allgemeinen 
Wahlen hervor, ſo kann er ebenſo demokratiſch 
fein wie der Sejm. Daher haben auch alle demokratiſchen 
Staaten zwei geſetzgebende Kammern, ja, ſogar die Tſchechen, 
hei denen bei Annahme der Verfaſfung die Sozialiſten das 
Übergewicht hatten, machen dabei keine Ausnahme. Der 
Senat in Polen hat in der Form. in der ihn die Berfaſſun 
ins Leben rief, keineswegs unumſchränkte Rechte; man bar] 
ie trotzdem ſeine wichtigen Aufgaben nicht außer Ach 

en. 

Die wichtigſte Aufgabe des Senats iſt, wie wir ſchon 
geſtern betonten, die Wahl des Staatschefs, die er 
zuſammen mit dem Sejm vornimmt. Die Frage, wer Präſi⸗ 
dent der Republik wird, hängt nicht allein von der Zuſam⸗ 
menſetzung des Sejm, ſondern auch von der des Senats ab. 
Die Frage der Wahl des Staatschefs iſt um ſo wichtiger, als 
der Staatschef nach der Konſtituierung des 
neuen Seim eine größere Macht haben wird, als 
85 . unter dem bisherigen Sejm. Bisher war der 

chef verpflichtet, die Regierung im Einvernehmen 
miese dem Seim zu berufen, von nun an fol der Staatschef 
ie Regierung grundſätzlich nach ſeinem eigenen Gutdünken 
ernennen. Der Staatschef war bisher der Vollſtrecker der 
Sejmbeſchluſſe, von nun an fol er nur an die Gefetze ge⸗ 
bunden ſein. Bisher war er vor dem Seim verantwortlich 
für die Handhabung der Regierungsgewalt, von nun an ſoll 
er für amtliche Handlungen keine een n tragen. 
Die Geſetze wurden bisher durch den Sejmmarſchall bekannt 
gegeben, von nun au erfolgt die Veröffentlichung durch den 
Staatschef. Der Staatschef konnte ſtets durch den Sejm ab- 
geſetzt werden; nach der Konſtituierung des neuen Seſm tft 
dies jedoch nur möglich, ſofern er gegen die Verfaſſung ver⸗ 
ſtößt. Der tatſächliche Einfluß des Staatschefs wird alſo 
erheblich größer ſein, als der des Staatschefs unter dem 
‚bisherigen Sejm, und daher iſt die Frage der Wahl des 
Präſidenten von eminenter Wichtigkeit. 

Der Senat beteiligt ſich aber nicht allein an der Wahl 
des Staatschefs, er hat auch großen Einfluß auf die Auf⸗ 
Löſung des Sejm. Nach der polniſchen 5 
der Staatschef den Sejm unter Zuftimmung einer 36⸗Mehr⸗ 
heit des Senats auflöſen. Im Falle eines Konflikts 
zwiſchen dem Sejm und dem Staatschef wird alſo der Senat 
die entſcheidende Stimme habe, da ges feiner Zuſtimmung 
die Auflöſung des Sejm abhängen wird. 

Eine größere Bedeutung wird der Senat auch im Falle 
einer beabſichtigten Ver faſſungs änderung haben. 
Dieſe erfordert die Zuſtimmung einer 26⸗Mehrheit im Sejm 
und im Senat. Ohne Zuſtimmung des Senats kann mit⸗ 
bin die N nicht geändert werden. 

Auch auf den Staatsgerichtsbof, der zur Ab⸗ 
urteilung des Staatschefs oder der Miniſter 4 
wird, falls ſie gegen die Verfaſſung oder die gewöhnlichen 
Geſetze verſtoßen, hat der Senat einen großen Einfluß. 
Der Seim wählt nämlich zu dieſem Gerichtshof 8 Mit⸗ 
glieder und der Senat 4. 

Auf dem Gebiete 1 Geſetzgebung beſitzt der 
Senat in Polen weniger Rechte als in anderen Ländern. 
Immerhin iſt auf dieſem Gebiet der Einfluß des Senats 

nicht ohne Bedeutung, denn jeder durch den Sejm be⸗ 
1 Geſetzentwurf muß dem Senat zur Prüfung 
überwieſen werden. Die Verbeſſerungen des Senats können 
dann zwar durch den Sejm mit einer Mehrheit von ½ 
Stimmen verworfen werden; doch dieſe Kontrolle des 
Senats kann in der Praxis einen größeren Einfluß aus⸗ 
üben, als dies vom formellen Standpunkte aus ſchien. 
Wird ſich der Senat aus Leuten mit weitem Blick und mit 
Verſtändnis für die Nöte des Landes und ihrer Nationali⸗ 


Auf zur Senatswahl. 
8 Von Friedrich Juſt. 


Jedesmal ſeufzte er tief auf und ſchlug ſich an den Kopf, wenn 
er mit ſeinem Geſpann in einem der vielen Löcher des aufge⸗ 
weichten Weges ſtecken blieb. Aber nun war nichts mehr zn ändern, 
nun war es zu ſpät. Damals, vor etlichen Jahren wäre es zu 
ändern geweſen. Aber er war ſchuld daran, daß man in dieſem 
miſerablen Wege zur Herbit» und Frühlingszeit unrettbar ſtecken 
blieb. Er allein. Damals war eine Gemeindeverſammlung angeſetzt, 
die über die Pflaſterung dieſes Weges Beſchluß faſſen ſollte. Er 

gehörte auch zur Gemeindevertretung, war ſelbſtverſtändlich für die 
Defeftigung der Landſtraße, hatte ſich aber gerade für den Verſamm⸗ 
lungstag etwas anderes vorgenommen. Da hatte er gedacht: Auf 
eine Stimme kommt's ja ſchließlich nicht an, es wird auch ohne 
mich gehen und, ſtatt in die Verſammlung zu gehen, den Nachmitlag 
ſeinem perſönlichen Vorhaben gewidmet. In der Gemeindeſitzung 
aber, war der Antrag, die Straße zu pflaſtern, abgelehnt worden. 
Die Stimmen Für und Gegen waren gleich geweſen, die Stimme 
des Vorſitzenden hatte den Ausſchlag gegeben. Und er war ſchuld 


von der Bürgerlichen 


täten zuſammenſetzen, ſo wird er den Seſm auf zahlreiche 
Fehler in den projektierten Geſetzen aufmerkſam machen 
können, die ſich aus einem Berfehen oder aus ungenügen⸗ 
der Sachkenntnis ergeben haben. Die Getze ſollen nicht 
mehr, wie bisher in vielen Fällen, „über das ** gebrochen 
werden“. In dieſem Falle iſt die Macht des Senats groß 
genug, um zu verhindern, daß die wichtigſten Staatsgeſetze 
mit einer Zufallsmehrheit von einer Stimme durchkommen. 

Die Bedeutung des Senats iſt alſo groß, ſie kann even⸗ 
tuell noch größer werden. Werden in den Senat verſtändige 
Leute gewählt, ſo kann dieſe Einrichtung in unſerem poli⸗ 
tiſchen Leben eine wichtige und nützlſche Rolle ſpielen. 
Unter dieſem Geſichtspunkt iſt es keinem polniſchen Staats⸗ 
angehörigen deutſcher Nation erlaubt, ſich von den Wahlen 
zum Senat fernzuhalten. Von dem Ausgang auch dieſer 
Wahl wird es abhängen, ob die nationalen Minderheiten in 
Polen, ob wir Deutſchen in Friede, Freiheit und Gerechtig⸗ 
455 unſerer Arbeit zum Wohl unſerer Heimat nachgehen 

nnen. 


Das amtliche Ergebnis 
im Wahlbezirk Bromberg. 


Bromberg Stadt und Land, Sb aletss, Schubin, 
Strelno, Wirſitz und Znin. 


Am 8. November, nachmittags 3 Uhr, wurde den Bevoll⸗ 
mächtigten der für die Seimwahlen im 32. Wahlbezirk ein⸗ 
gereichten ſieben Kandidatenliſten das amtliche Wahl⸗ 
reſultat mitgeteilt. Von den 163 334 gültig abgegebenen 
Stimmen entfielen auf: 

Liſte⸗ 1 (Witospartei) 1782 Stimmen 

Liſte 2 (Poln. Sozialiſten, P 2.6) 5798 Stimmen 

Lifte 7 (Nationale e 44 340 Stimmen 

Liſte 8 (Chriſtl. Verb. d. nat. Einheit) 77 367 Stimmen 

Liſte 14 (Bürgerliches m) 1156 Stimmen 

Liſte 16 (Block d, nat. Minderheiten] 32 454 Stimmen 

Lifte 23 (Unabhängige Sozialiſten ). 437 Stimmen 

Bei dieſem Ergebnis entfielen von den 6 zur Ver⸗ 

teilung kommenden Mandaten auf: 

Lifte 8 drei Mandate (Redakteur Eduard Bigonski⸗Poſen, 
Kaufmann Karl Nzepecki⸗Poſen, Rittergutsbeſitzer 
Graf Leo Zöltowski), 

Lifte 7 zwei Mandate (bis. Selmabgeorbneter Wladuyslaw 
Herz⸗Poſen, Arbeiter Johann Fauſtyniak⸗Bromberg), 

Lifte 16 ein Mandat N des Deutſch⸗ 
tumsöundes Kurt Graebe). 

Der Liſte 8 fehlten nur 64 Stimmen zu einem vierten 
Mandat, das fie dann der Nationalen Arbeiterpartei abge⸗ 
nommen hätte. Die Lifte 16 hätte bei ihrer Stimmenzahl 
beſtimmt ein zweites Mandat erhalten, wenn ſich die 
kleineren polniſchen Parteien, vor allem aber die Liſten 
2 und 14 dem Rechtsblock oder der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei nur einigermaßen gewachſen gezeigt hätten. Die 
deutſche Wahlbeteiligung im Wahlbezirk Bromberg war 
faſt durchweg ſo außerordentlich ſtark, daß an Stimmen 
kaum mehr herausgeholt werden konnte. Mit Bitterkeit 
bedenken wir die Folgen der ungeheuren Abwanderung, an 
der politiſcher Druck und mangelnde Widerſtandskraft in 
gleicher Weiſe Schuld tragen. Mit dieſer Abwanderung 
muß endlich Schluß gemacht werden. ſonſt kann ſich auch der 
Reſt des Deutſchtums, die 20 Prozent der Wähler, die im 
Wahlbezirk Bromberg ihre Stimme für die Lifte 16 abge⸗ 
geben haben, nicht mehr behaupten. Die Zeiten der Senti⸗ 
mentalität ſind vorbei. Es muß ſich endlich die Meinung 
durchringen, daß derjenige der anders als im Falle 
änßerſter Not feine Heimat aufgibt, zum Verräter an 
ſeinen Volksgenoſſen wird, die ihrer Heimat die Treue 
halten wollen und durch ihre ſtarke Wahlbeteiligung be⸗ 
riefen haben, daß es mit dem „moraliſchen Abbau der 
Deutſchen“, von dem 5 Zeitungen ſchreiben, ein 
Ende nimmt. 25 0 


In den einzelnen politiſchen reifen, die zum Wahl⸗ 
e Bromberg gehören, ſind folgende Ergebniſſe zu ver⸗ 
a nen: 

1. Kreis Bromberg Stadt. Lifte 1: 48, Lifte 2: 
Side 8 250. Pröhentz e zer dentſche Blatter: 187. on, 

e 23: ozentziffer der deutſchen er: 

2. Kreis Bromberg Land. Lifte 1: 280, Lifte 2: 34, 8 % 


4 1 N 2 3 44, Lite 18: 6077, Lifte 2 42, 
vaentaiffer der deutſchen Wähler: 
8. Kreis Hohenſalza. Lifte 1: 248, Lifte Er 3422, Lifte 1 


8697, Liſte 8: 12591, Lifte 14: 658, Liſte 16: 4288, Lifte 28: 2. 
Progentziffer der deurſchen b 14 

4. Kreis Schubin. Lifte 1: 298, Lifte 2: 798, Lifte 7: 4859, 
Lifte 8 7095, Lifte 14: 89, Lifte 16: 4954, Liſte 23: 1 * 
ziffer der deutſchen Wähler: 27,4. 

Kreis Strelno. Liſte 1: 180. Lifte 2: 705, DR 7: 6613, 
Lifte 8: 7522, Lifte 14: 28, Liſte 16: 1027, Lifte 29: 1. Prozente 
Bene der deutſchen Wähler: 6,4. 

6. Kreis Wirſitz. Lifte 1: 419, Lifte 2: 5, en 7: 7826, 


Lifte 8: 10 497, Lifte 14: 184, Lifte 15 * Lifte 3: 155. Pro. 
zentziffer der deutſchen Wähler: 26 

7. Kreis Znin. Lifte 1: 829 Lide 2. 360, Liſte 7: 44 
Lifte 8: 8950, Lifte 14: 26, Lifte 18; 2454, Lifte 23: 0, Re 


ziffer der deutſchen Wähler: . 

Aus ben obigen Ziffern i 280 allem zu entnehmen, daß 
der Hauptgewinner im Rennen Herr Profeſſor Buzek wurde, 
der aus einer früher deutſchen Familie ſtammt und jetzt als 
Leiter des Statiſtiſchen Amtes der Erfinder der Wahlkreis⸗ 
geometrie in der „fſamoſen“ Wahlordnung wurde, die den 

einen Parteien und vor allem den nationalen Minder⸗ 
beiten — wie ausdrücklich betont wurde — ihr Wahlrecht be⸗ 
ſchneiden ſollte. Es iſt ſehr intereſſant und lehrreich, unter 
dieſem Geſichtsvunkt einmal die Wahlkreiſe auf der Karte 
anzuſehen; man findet dann in den Grenzgebieten die eigen. 
arkigſten Gebilde. Am tollſten iſt es wohl mit dem Wahl⸗ 
kreis 35 (Liſſa) beſtellt, der nur aus vielen Zipfeln beſteht, 
die zu beſonderen und ſehr durchſichtigen Zwecken zuſammen⸗ 
genäht erſcheinen. Aber auch der Wahlbezirk Bromberg hat 
zwei wundervolle dard Sisi. die Herrn Buzek und ſeinen 
Freunden das Herz im Leibe vor Freude erzittern laſſen. 
Den einen Zipfel bildet der Kreis Znin, den anderen die 
beiden Kreife Strelno und Hohenſalza. Ohne dieſe abfolnt 
unnatürlich erſcheinenden Beigaben hätte der Wahlbezirk 32 


—— ———... [P2—éü— —]—— — .... 


daran. Alle Gemeindevertreter waren anweſeud geweſen, nur er 
nicht und ſein Nachbar, der auf den Tod krank lag. Es war doch 
auf eine einzige Stimme angekommen. Und das mußte er fi 
ſeitdem ſtets zum Vorwurfe machen. 

Dieſe Geſchichte iſt lehrreich und kann uns beim Reden über 
die „eborftefenben Wahlen zu denken geben. Wie oft hört man 
jetzt dieſelben Worte: „Auf eine en kommt's ja ſchließlich nicht 
an, es wird auch ohne mich gehen“! Nein es kann ſchließlich an 
einer Stimme liegen, daß einer unferer Kandidaten nicht durch, 
kommt. Bei Abſtimmungen im Sejm haben wir ſchon ein Beiſpiel⸗ 
daß von einer Stimme ein wichtiges, tief einſchneidendes Geſetz 
abhing. Das Agrargeſetz. unter dem ſchon manch ein deutſcher 
Landwirt hat ſeufzen müffen, iſt mit einer einzigen Stimme Mehr⸗ 
heit angenommen worden. Es iſt alſo von ungeheurer Wichtigteit, 
einen Abgeordneten mehr oder weniger in den Sejm ſchicken zu 
können. Ein Abgeordneter des Minderheitsblockes mehr kann das 
Zünglein der Wage bei wichtigen Geſetzen fein. Es ſtehen ja zu. 
kunftsſchwere Entſcheidungen dem neuen Seim bevor. Man denke 
3. B. nur an die Rettung von Kirche und Staat! Und es kann wie 
geſagt an einer einzigen Stimme liegen, daß dieſer eine Abgeordnete 
auf unſerer Seite fehlt. 


auch trotz der Maſſterung der polntihen Stimmen 


£ 


amel Ab⸗ 


geordnete für den Block der nationalen Minderheiten ge⸗ 


wühlt. 
von 20 deutſchen unter hundert überhaupt im geſamt 
zirk abgegebenen Stimmen war nicht mehr als ein 
Sitz zu erreichen. 
ſtimmen fallen einfach unter den Tiſch, denn die 
neten der Staatsliſte werden lediglich nach der 


Bezirksmandate beſtimmt, natürlich auch nur um di 


Die ſehr beträchtlichen deniſche 


Bei der künſtlich heruntergedrückten Pr en 


cher 
ange 5 


225 
abge der 


ble leite 


Parteien und namentlich die Minderheiten zu der ihnen 2 


bührenden Vertretung kommen zu laſſen. Die Sührer 
Lifte 8 haben dieſe unglaubliche Wahlordnung geſchaſſen. 


Es 


wird Zeit, daß durch den Mund der Vertreter der 15 


nalen Minderheiten auch die Gerechtigkeit im 
Worte kommt. 


ſicht länger e als gut iſt. 


Sie hat in unſerem Lande in mancher ole 


Eine polniſche Stimme zum deutſchen 


Wahlſieg in Oberſchleſien. 


Die in Kattowitz erſcheinende . 
Robotnicza“ beſchäftigt ſich mit der Wahl und 
„Infolge des Fehlens der Wahlergebniſſe aus 755 


„Gaz 
reibt u. 4. 


Prov vin⸗ 


zen kann man heute noch nicht ſagen, wer eigentlich Vebteten 


nen hat. Wenn man dies nicht von den anderen G 


Polens behaupten kann, ſo kann man bereits eg ewe 
en 


ſagen, daß in Schleſien die — Deutſch 
nen haben. Die polniſchen Parteien hingeg 


Tate 


en hee 


gründlich verloren. Die Deutſchen werden 15 55 Fr 


Wotewodſchaft Schlefien 5—6 Mandate erobern 
ſicher zwei im Bezirk Königshütte⸗ »Tarnowitz und 


un 


Lubkiuſtz, 


zwei im Bezirt see e und ein ſicheres Mandat 5 
Bezirk Teſchen⸗Rybnik⸗Pleß. Um das zweite Wan ent 


dieſem Bezirk wird heftig zwiſchen Korfanty und den 


ſchen gekämpft werden. Die P. P. S. hat je ein 


Mandat 


ſicher in den Bezirken Teſchen-Rybnik⸗Pleß und wa 


Ruda. Nicht ſicher iſt das Mandat er Bezirk Kön 
Tarnowitz, Lublinitz. Die N hat keine 

weder im Bezirk Batterie Aude 125 im Bezirk 
hütte⸗Tarnowitz⸗Lublinitz Mandate zu 


Pleß. Die Volksparteiler haben Ausſicht 
ein einziges Mandat in der Wojewodſchaft. 
muniſten werden kein Mandat 2 


Wenn wir die ſchwache Wahlbeteiligung berückſich 

S. im ganzen ihren Beſitzſtand be 
P. R. hat prozentual in Rybnik⸗Pleß gewon 

Bier verlor Korfanty im ganzen Gebiet der 


8 hat die P. P. 
e N. 


im Kattowitzer Ei 


wodſchaft und beſonders te 
Ma 


Deutſchen dagegen haben eine 


Stimmen erobert. Wir werden das Schauſp 
leben, daß die Burg Korfanty vollkommen ern 
Korfanty das zweite Mandat für bie Deutſchen erfämpft 
Das Verdienſt Korfantys iſt das, daß wir dank der 
gung des polniſchen Lagers in Schleſien bis ſechs d 
f haben. Für Polen bedeutet das 
ſchwere Laſt. 3 wie unſer zukünftiger“ Premier 


che Mandate 


Oberſchleſien im Auslande Reklame macht.“ 


Republik Polen. 


Reorganiſation des Miniſterinms des Außern. 


Beim Miniſterium des Außern wurden in letzter, 
deren Aufaa 
ſein wird, eine genaue Kontrolle über AR Tätigkeit u 
ngen ſomohl, 
ſchäftlicher wie auch in finanzieller Beziehung ange 
Vorläufig wurden drei ſolcher Inſpektorate or 


ſogenannte Inſpektorate geſchaffen, 


ausländiſchen diplomatiſchen Vertretu 


Dem nördlichen Inſpektorat nunterſtehen d 
matiſchen Vertretungen in 


erhalten. 6 
ſicheres Mandat hat die N. P. R. im Bezirk Teſchen⸗Ry 


10 
1g35⸗ 
Kön in 
nik⸗ 
Die 45 m⸗ D 
tigen, 


Iten. 
9 en. 


von 
iel 5 


t hat, 
3 
en 


345 
abe es 
unserer 
i 


e. Wr 


Deutichland, Elandinaglen 


Holland, Belgien, der Schweiz und den Baltenſtaaten. 6 


Inſpektor wurde ernannt Herr Stanislaw Szokows 
amburg. Das weſtliche 
tz in Paris, an deſſen S ie 

Alfred Wyfockl, früherer Legationsrat in Berlin, 
— Frankreich, Italien, Spanien, Portugal we 
land. Das dritte Infpektorat umfaßt die Tſch 


des Inſpektorats iſt 
e mit dem 


flowakei, Rumänien, Bulgarien, Griechenland, die 


Jugoflawien und den Nahen Often. Zum Jufgelhon 5 wird 


B das ſeinen Sitz in Belgrad hab 
wird Herr Karol Rosciszewski, Chef der Organ 
abteilung beim Miniſterium des Außern, ernannt 
Außerdem ſoll noch ein Inſpektorat für Nor 


Südamerika mit dem Sitz in Neuyork maß 
Rußland, den Kaukaſus und den Fernen Oſten mi 
Sitz des Inſpektors in Moskau gegründet werden. 


Inſpektorat für den Fernen Oſten, 


Ein polniſch⸗ruſſiſcher Zwiſchenfall. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 9. November. Der ruſſiſche Geſchaftsfaf che 
Obolenski reift von Warſchau ab und der polm 
Geſchäftsträger Knoll wird gleichacitig von 57 6 


berufen. Die demonſtrative Abreife beider 
ſandten wird halbamtlich wie folgt erklärt: Aus 
türalien Entſendung Knolls nach Moskau habe R 


die Erledigung einiger Formalitäten erbeten, die 


land plötzlich die Erledigung or verlangt, wa 
ablehnte, worauf Obolenski die Abreiſe ankündigte. 
zeitig nahm die Somjetregierung unerwartet 


glaubigungsſchreiben des polniſchen Geſchäftaträgers * 


ar 


im 5 
ſchen Außenminfſterium erwogen wurden. Jetzt habe 


ge 
rkei, 
Tiieſes 


Nation? 


bi ein 


nd 
RN 


nicht entgegen, weshalb ihn die polniſche Regtteug en vote 


Warſchau zurückberief. Soweit die etwas dunkle 
Darſtellung die nach zuverläſſigen Informationen 
5 daß die polniſche Regierung ſich bei 
effen 

weigert hat, ihn als Geſandten anzuerkennen und 
als Geſchäftsträger behandelt. 
ſeitig in aller Form anerkannt werden und 
Knolls 
Geſchäftsträger JJ... y il 


Und wenn nun deine Stimme gerade dieſe eine fehlend 
wäre? Wäre das nicht eine viel größere Schuld, als 


Bauersmann auf ſich lud? Darum mache ſich jeder Bau 


und jede deutſche Frau klar, was die eine Stimme für e 
und für eine Bedeutung haben kann. Jeder Wahlzettel 
Vera Die Wahl iſt nicht nur ein Recht, leg 
eine Pflicht. Gleichaültigkeit und Lauheit halten manche Io 

für der Weisheit beſten Schluß, weil fie damit bei kei dem 


un bi 


erſten ruſſiſchen Vertreters in f e nur 


Die rufſiſche Regterung n 
langte bei dem jetzigen Wechſel, daß die Ganges 


babe 


Beglaubigungsſchreiben ab, das ihn wieberns 


e stimme 
e je 


it e 
dern eur 1 05 nen 


Wer ſich aber auf keinen von zwei Stühlen ſetzt, gere 5 1 au 


beiden Stühle. Lauheit iſt eines Mannes unwürdig u 
jedem Gebiete verächtlich und verwerflich, ſei es a 


oder wirtſchaftlicem, in Amt und Beruf, Haus und 1 10 unis 


und Kirche, Liebe und Glauben. In der Offenbarung I 


biſt. Ach, daß du kalt oder warm wäreſt! Weil du abe 
und weder kalt noch warm, werde ich dich ausſpeien au 
Munde“. 

Dieſes ernſte Wort iſt für die höchſten Dinge des 
und der Liebe gemeint, wir wollen es uns aber au 
geringen merten; denn es wird auch bier mae 
Kleinen, Lauheit im Großen und umgekehrt. 


heißt es: „Ich weiß deine Werke, daß du weder kalt Ba 


3 mei 


Glaubens die 


n 


für 5 
eit kei: a 


Be; 


Deueſche Orden in Polen verboten. 


} nigenine Verordnung des polnifhen Krleas- und Innen⸗ 
Reue verbietet auf dem Geſamtgebiete der polniſchen 
und ii das Tragen von ehemaligen deutſchen, ruſſiſchen 

Ae ſterreichiſchen Kriegsauszeichnungen. Dafür wird ein 
Halen cher Orden zum Andenken an die Befreiung 

8 8, das ſogenannte Frelheltskreuz, eingeführt, 

Frenzer Stelle des deutſchen Eifernen Kreuzes, des Georgen⸗ 

die zes und des entſprechenden öſterreichiſchen Kreuzes an 

Inhaber dieſer Orden verliehen wird. 


Judenfeindliche Ausſchreitungen in Lemberg. 


1 3 Lemberg, 5. November. Am Montag war Lemberg 
lupe bauplatz großer ſuden feindlicher Ausſchrei⸗ 
Berne. Die vpolniſche akademiſche Jugend hielt eine 
mp m lung in Gegenwart der Dekane der furiſtiſchen 
In geh leſepbiſchen Fakultäten im Univerſitätsgebäude ab. 
* Notwen Verſammlung wurde eine Entſchließ ing über die 
ug digkeit der Feſtſetzung einer Norm für die Juden 
erfand.) — numerus elausus — angenommen. Nach der 

De lung griff die mit Revolvern und Seitengewehren 
Fafealnete akademiſche Jugend in den Straßen jüdiſche 

\ Anlveten. tätlich an. Studenten beſetzten alle Räume der 
mi tät, den Juden den Zukritt verwehrend. Am Nach⸗ 
ſadlich wurde das Jüdiſche Akademiſche Haus, darin die 

I fe Jugend über die Lage beriet, belagert. Die von der 
gen Zu Jugend gerufene Polizei verhinderte einen bluti⸗ 

N ſammenſtoß. 


Verbot der Eierausfuhr. 


bs daeſchan. 8. November. Dag Minifterlum für In⸗ 

Jenehnund Handel teilt mit, daß ämtliche © en det um 

I fiat migung zur Ausfuhr von Eiern nicht berückſich⸗ 

das zmwen den können, da das geſamte Ausfuhrkontingent, 

he ch das miniſterielle Wirtſchaftskomitee ſeſtgeſetzt 

könne bereits erſchöpft worden ift, Vor dem Frühjahr 1928 
don einer Eierausfuhr nicht die Rede fein, 


Deutſches Reich. 


Die Loslöſung des Rheinlandes. 


1 " der Mittwoch⸗Sitzung der franzöſiſchen Kammer er⸗ 
Abg. Touche n r, es handle ſich darum, die tatſäch⸗ 
lan; äAußerſte Zahlungs fählgkelt Deutſch⸗ 
fads feſtzuſtellen. Im Dezember 1921 habe er in London 
un die nau die unlösbaren Schwierigkeiten beſchrieben, 
all tſchland geraten würde, wenn es nicht die inter 
berwies rte Staatskontrolle binnepme. Loucheur 
1 es im weiteren darauf, daß Frankreich gegenwärtig 
T 
v 
e 


1 1900 der gleichen Methode zahlen könne, nach der es 


k abt werde. Abg. Blum habe recht gehabt, als er 
} agte, daß Dentichland durch feine Inflations⸗ 
Alte bankerott geworden ſei. Es handle ſich hier nicht 
{ m einen Fehler der dentſchen Regierung: dieſen 


t 
* 
9 iR 
zeſtern 
itit 
| 1 
Beyer begingen auch die Finanaleute und Induftriellen, die 
Ming ot bätten, daß die Wechfelkursprämte den Export be⸗ 
Aikenen würde, während in Wirklichkeit das fortgeſetzte 
dein au immer 
4 un leren Preiſen feine Verformung vorzunehmen. 
1 fngehland müſſe vor allem in ſeine Finanzen Ordnung 
Der en, fein Budget und feine Zahlungsbilanz ausgleichen. 
dom She Irrtum liege darin, daß man die Frage allein 
Lortandvunkt Deutſchlands aus betrachte. 
etencbeur bedauerte, daß der Garantiepakt nicht in Kraft 
| lest ſei. Er habe niemals den Gedanken eines ver⸗ 
habt ten Protektorats oder einer Annexion 
K* * 
n 


der Mark Deutſchland genötigt habe, 


dom 5 Er denke nicht einmal daran. das linke Rheinufer 
Ale“eutſchen Reiche zu trennen. Aber er verlange, daß 
Das Rürfußiſchen Beamten entfernt würden. 
land 5 heinland den Rheinländern. Im Rhein 
Bm ürſe man keine Finanzkontrolle, nicht einmal eine 
kog, de Kontrolle aufrichten. Aber oßne militäriſche Kon⸗ 
Krane Ürfte ſich doch eine Angriffsmacht gegen Frankreich 
7: uffpalden. Deshalb müſſe eine internationale 
ehen acht unter der Kontrolle des Völkerbundes vorge⸗ 
die mnerden, in der die franzöſiſchen Soldaten 
Rn, Pohrheit hätten. 5 
Rage dimcar é unterbrach und erklärte; Nach dem Ver. 
0 alelbſ könne ejne Räumung des linken Rheinufers 
eren, dem Tage erfolgen, an dem Deutſchland feine 
Hör gachecnngen erfüllt habe. Solange aber dies 
e na Ibehen fei, werde die franzöſiſche Regierung die Be⸗ 
NM aufrechterhalten.“ 0 
de Vorſchläge der ausländiſchen Sachverſtändigen. 
Ebene 


Fbenen Han otvorſchlag des dem Reichskanzler fiber- 
\ knn Gutachtens der ausländiihen Sachverſtändigen 


nes. Brand (England), Jenks (Amerika). Caſſel 
Iftocden) läßt ſich dabin zuſammenſaſſen, daß die Stab 
ies ag g. der Reichsmark auf der Balis von 8000 
Dita 0 Mark für den Dollar zu erfolgen hat. Das 
lichen führt aus, daß ohne Markſtabiliſierung das ganze 
Schulden⸗, Währungs⸗ und Wirtſchaftsproblem 
upt nicht gelöſt werden könne. 
I: auf zweite Hauptpunkt des Gutachtens bezieht 
Ffatſche Mitverwendung der Goldreferven der 
| Ri N Reſchsbank für die Markſtabiliſierung. Die Sta⸗ 
18 en, 


nasrückkäufe durch Gold ſollen ſich nur auf Bank⸗ 
reg Nd zwar por allem auf die Marfpoſten im Ausland 
dumme N, aber nicht auf die Schatzwechfel. Bei der anne 
kürze nen Baſis von 3250 für den Dollar im Durch 
lügen Weniger als die Hälfte der Reſchsbankgoldreſerve ge⸗ 
lege Dis Oppoſition Havenſtein und Glafenapp 
a Mitwirkung des Reichsbankgoldes dürfte end⸗ 
bund Men gelaſſen fein, allein nur unter der Voraus- 
e Mster neren Goldau lelbe. 
Ar pier dritten Hauptpunkt fordert das Gutachten 
N chverſtändigen ein Moratorium von zwei 
1 Die mit Verlängerungs möglichkeit. 
eve Serren Vifferina und Dubois mollen Ihrerfeitg ein 
dens Gutachten übergeben, das ſich in den Grund 
unerheblich von dem zuerſt überreichten Gut⸗ 
er Sachverſtändigen abheben dürfte. In direk⸗ 
eanmmenhang mit dieſem Gutachten ſteht das An⸗ 
u pe gebot einer ausländiſchen Bankier⸗ 
e, das der Mitunterzeichner des erſten Gutachtens, 
dom Bankhaus Lazard Brothers London⸗Neunork, 
th augzregerung bekanntgegeben hat. Dieſe Goldanleihe 
t bedr ücklich für die Markſtabiliſierung und 
ichs der Bedingung der Mitwirkung des Goldes der 
ank angeboten, 
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* 
N Manchen wurde von einer ſozialiſtiſchen Funk⸗ 


we Verſammlung die Bildung ſoziallſtifcher 
cen brorganifationen beſchloſſen. In den Be⸗ 
fing gperden entichloffene Leule geworben, die „zum 
„ 3 zu den äußerſten Konfequenzen“ bereit find. 
erliner Hewerkſchaften baben beſchloſſen, 
5 t ouf die Notlege des Vaterlandes, die äußerſte 
„teit und die Kues vutzung feder Arbeitsſtunde zur 
ade ache. die Feier des Revointſonstages am 9. No⸗ 


r in dieſem Fahre ausfallen zu laſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Kleine Entente vor dem Zerfall. 
lan Wiadomoset Kratowskle“ 32 aus Warſchau, 


be Het diploma aus 
5 ichten aus Belgrad im Schoße 
* dat a l Beet, 2 die Reise 4 


ſtehen, unverzüglich 


derer Fragen eine Kriſe ausgebrochen ſel. Wenn 
die Kleine Entente weiter beftehen ſoll, müſſen dieſe Kon⸗ 
flikte möglichm raſch beigelegt werden. In Belgrad bat die 
Annäherung der Tſchechoſlowakei au Ftalien 
große Unruhe hervorgerufen. In politiſchen Kreiſen rech⸗ 
net man mit einem Zerfall der Kleinen Entente. 

Der Krakauer „Naprzöd“ bemerkt zu dem Konflikt in 
der Kleinen Entente, daß das Verhalten Rumäniens ſcinen 
Vundesgenoſſen von der Kleinen Entente gegenüber inter⸗ 
eſſant ſei. Rumänien hat jetzt nur einen einzigen 
ernſten Feind in Sowfetrußland, gegen den es ſich durch 
ein Bündnis mit Polen zu ſichern ſucht. Als Bes 
dingung für die Teilnahme an der Moskauer Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſtellt Rumänien den Verzicht der abermaligen 
Berührung der beßarabiſchen Frage, die Rumänien als de⸗ 
finitin erledigt betrachtet, Rumänien will nach den Worten 
des Minifterpräfidenten Bratianu indirekt an dieſer Kon⸗ 
ferenz teilnehmen, indem es die Vertretung ſeiner 
Intereſſen Polen überträgt. Dieſe Reibungen 
im Schoße der Kleinen Entente beweiſen jedenfalls ſehr gut, 
daß Polen ſich nicht bei der Kleinen Entente engaglert 
hat, um ſo mehr, da es ſich jetzt herausſtellt, daß die tſchechi⸗ 
ſche Politik eine Verſtändigung mit Polen für ihre Extras 
touren den Ungarn und Rußland gegenüber ausuützen 


wollte. 
Die Lage im Orient. 


Am Dienstag nachmittag wurde der engliſche 
Miniſterrat aufammenberufen, um die Lage im Orient 
zu beſprechen. Der Kriegsminiſter Lord Derby mußte 
feine Wahlreiſe in Nordſchottland abbrechen und ſchleunigſt 
zurückkehren. Bonar Law und Lord Curzon nahmen 
an der Sitzung teil. Es wurde beſchloſſen, die Haltung der 
engliſchen Vertreter in Konſtantinovel zu billigen und den 
alliierten Kommiſſaren anbeimzuſtellen, gegen die Her⸗ 
aus forderung der Kemaliſten die Schritte 
zu unternehmen, die fie für notwendig hal» 
ten, Lord Curzon telegraphierte in dieſem Sinne nach 


Konſtantinopel. 5 


In Konſtantinopel find, wie „Petit Pariſten“ er 
fährt, die widerſprechendſſten Gerüchte über den 
Sultan in Umlauf. In der Bevölkerung wird erzählt, 
daß er entführt ſei: andere wollen wiſſen, daß er an einem 
Fluchtverſuch verhindert worden wäre. In Wahrheit 
befindet er ſich unter engliſchem Schutz an Bord eines 
engliſchen Kriegsſchiffes im Bosporus. 

In Eſtland hat der Miniſter des Innern angeordnet, 
daß in allen Kommunen, in denen die völkiſchen 
Minderheiten (Deutſche, Ruſſen, Schweden) einen 
größeren Prozentſatz der Bevölkerung bilden, ſämtliche 
amtliche Bekanntmachungen uſw. auch in der 
Sprache dieſer Minderheit zur Veröffentlichung 
kommen ſollen. — Wann werden wir in Polen ſoweit ſein? 
Bis jetzt macht nur dieſe oder jene Minderheit einen be⸗ 
ſcheidenen Anfang damit, was wir allerdinas in jedem 
Einzelfalle mit Genugtuung und Dank begrüßen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. November. 


8 Deutſche Kunſtausſtellung in Poſen. Im Monat Des 
zember wird in Poſen der Ausſchuß zur Pflege deutſchen 
Geiſteslebens eine Ausſtellung von Werken deutſcher 
Künſtler veranſtalten. Sie ſoll nicht nur einen Überblick 
über das von den Deutſchen Polens auch auf dieſem Ge⸗ 
biet zurzeit Geleiſtete gewähren, ſondern auch den deutſchen 
Künſtlern Gelegenheit geben, ihre Werke in gemeinnütziger 
Weiſe zu verkaufen. Letzteres iſt um ſo notwendiger, als 
die Vermittelungsgebühren der Kunſtausſtellungen vielfach 
100 Prozent des dem Künſtler gezahlten Preifes über⸗ 
ſchreiten. Die Kunſtausſtellung wird in Form einer 

eihnachtsmeſſe ſtattfinden und außer Bildern in 
wund Tempera, Radierungen und Holzſchnitten auch für 
Gegenſtände des Kunſtgewerbes geöffnet ſein. Anmeldungen 
deutſcher Künftler nimmt bis zum 1. Dezember die Deutſche 
Bücherei in Poſen, Tiergartenſtraße (ul. Zwierzynleeka) 1, 
een Dort 4 7 für die Ausſteller auch die näheren 
eoͤlnanngen zu erfahren. 

8 Alkoholverbot. Es ſei daran erinnert, daß infolge 
der Wahlen zum Senat für die Zeit vom 10.—12. Navem- 
ber ein Alkoholverbot ergangen iſt. Die „Sperre“ beginnt 
. morgigen Freitag früh und endet Montag vor⸗ 
mittag. ‚ 

8 Zur ordnungsmäßigen Regelung des Straßenverkehrs 
hat der Bromberger Magiſtrat die Polizeiverwaltung ſowie 
die Verwaltung des ſtädtiſchen Wagenparks angewieſen, un⸗ 
beſpannte Wagen, die ohne Aufſicht auf der Straße 
nach dem ſtädtiſchen Wagenpark 
bringen zu laſſen und die Fuhrherren wegen fibertretung 
der betreffenden Poliseiverordnung vom 24. Mai 1922 zur 


Verantwortung zu ziehen. 


§ Aufklärung einer Mordtat? — Die eigene Mutter mit⸗ 
ſchuldig? Wir berichteten kürzlich von der Mordtat, die 
an der Wlährigen Kätnerstochter Hilde Kluge aus 
Grunwalde bei Hopfengarten in der Nähe des Bahngleiſes 
begangen worden war. Die polizeilichen Nachforſchungen, 
die mit allem Eifer betrieben wurden, haben jebt zu der 
Verbaftung der Mutter der Ermordeten ſowie des 
Landwirtes Felix Meckin aus Netzort und des Arbeiters 
Joſeph Kubecki aus Grünwalde geführt. Die beiden letz⸗ 
teren wurden auf Grund der Angaben der Mutter der Er⸗ 
mordeten verhaftet. Bei der Vernehmung ſagte fie aus, daß 
Meckin und Kubeeki die Tat in ihrer Gegenwart begangen 
hätten: fie ſelbſt habe aber auch auf ihre Tochter mit einem 
Meſſer eingeſtochen. Dieſe Ausſagen gewinnen dadurch an 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Kleider der Frau Blutſpuren auf⸗ 
weiſen und bei ihr auch ein blutgetränktes Taſchentuch auf⸗ 
gefunden wurde. Andererſeits haben die beiden angeblichen 
Täter Allbibeweiſe beigebracht. Danach hat Meckin, der in 
Nehort (Przyleki) zu Hauſe iſt, ſich zu der fraglichen Zeit im 
Luſtgarten bei Labiſchin aufgehalten, und Kubeckt tft mit der 
Schweſter der Ermordeten zu gleicher Zeit auf einem Tanz⸗ 
veranügen in Kobelarnia geweſen. Die Mutter der Er⸗ 
mordeten macht den Eindruck einer Geiſtesgeſtörten, und 
als man ſie an den Fundort der Leiche brachte, damit ſie 
den Tatort angeben ſollte, machte ſie über dieſen ſehr un⸗ 
ſichere und widerſprechende Angaben. Daß ſie aber Zeugin 
der Tat geweſen iſt, wird als feſtſtehend angenommen; 
denn die einzelnen Angaben über den Mord ſelbſt decken ſich 
genau mit dem Befund der Leiche. Die drei Perſonen find 
vorerſt 70 Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Wei⸗ 
tere Ermittelungen find im Gange. 

Der CEvangeliſche Volkskalender für das Jahr 
1923 iſt ſoeben im Verlage der Evangeliſchen Dias 
koniſſenanſtalt in Poſen erſchſenen, herausgegeben 
von dem Anſtaltsgeiſtlichen Paſtor M. Sarowy. Auf 
dieſen Kalender, der nunmehr bereits im 63. Jahrgang er⸗ 
ſcheint, möchten wir an dieſer Stelle aus dem beſonderen 
Grunde hinweiſen, weil der Reinertrag aus dem Verkauf 
des Kalenders — Preis 300 Mark — zum Beſten der 
Evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt in Poſen be⸗ 
ſtimmt iſt. Dieſe Anſtalt hat im Laufe der Jahrzehnte auf 
dem Gebiet chriſtlicher Liebesarbeit, vornehmlich auch durch 
Ausbildung von zahlreichen Krankenſchweſtern, eine über⸗ 
aus ſegensreiche Tätigkeit entfaltet, die zu fördern nament⸗ 
lich in dieſen Zeiten wirtſchaftlicher Bedrängnis eine ſitt⸗ 
liche Pflicht aller evangeliſchen Kreiſe unſeres Gebiets iſt. 
— Der Kalender bietet inhaltlich eine Anzahl von Auf⸗ 
lügen aus dem Bereich des kirchlichen Lebens und der 


Liebesarßeit Fer Diakoniſſinnen, und kürzere erbauliche 
Betrachtungen, Gedichte und mehrere Erzählungen ergeben 
weiteren Leſeſtoff, der zum Nachdenken anregt. Jeder, der 
den Kalender kauft, erwirbt damit nicht nur ein Hausbuch 
von innerem Wert, ſondern trägt auch ſein Scherflein bei 
zur Förderung der edlen chriſtlichen Ziele und Beſtrebun⸗ 
gen der Poſener Anſtalt. f Ä 

8 Grober Unfug. Geſtern gegen 6 Uhr abends wurden 
die Anwohner und Paſſanten des Theaterplatzes durch einen 
karten Knall erſchreckt, der, wie ſich herausſtellte, durch 
die Exploſion eines Sprengkörpers auf den 
Schlenen der nach Prinzenthal fahrenden Straßenbahn 
entſtanden war. Die Folge war natürlich ein großer 
Menſchenauflauf und allerlei Vermutungen tauchten anf. 
Wie feſtgeſtellt wurde, handelte es ſich aber nur um einen 
Dummenjungenſtreich. Die jugendlichen Täter hatten 


einen Sprengkörper auf die Schienen gelegt, um das 
Publikum zu erſchrecken. 
Warnung vor einem Schwindler. Der Kaufmann 


Konſtantin Adaszkiewiez teilte der Kriminalpolizei mit, daß 
geſtern bei ihm ein Mann erſchien, der ſich als Reiſender 
ausgab und ihm Ware anbot. Herr A. wurde auch mit ihm 
bandelsetnig und zahlte 60 000 Mark auf die Warenlieferung 
an. Der „Reiſende“ entfernte ſich darauf, angeblich, um die 
herbeizuſchaffen, ließ ſich aber bisher uicht mehr 
blicken. Es handelt ſich alſo um einen Schwindler, dem Herr 
A. zum Opfer gefallen iſt. Die Polizei ſtellte zwar feſt, 
daß es ein gewiſſer Richard Zamel aus Krakau war, konnte 
ihn aber bisher noch nicht ermitteln. 

§Fahrraddiebſtahl. Trotz der wiederholten Warnungen 
vor dem Stehenlaſſen von Fahrrädern auf der Straße gibt 
es doch immer noch Radler, die durch ihre Sorgloſigkeit den 
Fahrradmardern das Handwerk bedentend erleichtern. So 
ließ geſtern ein Herr Franz Tr. in der Friedrichſtraße (ul. 
Diuga) fein Rad ſtehen, während er in einem benachbarten 
Hauſe eine Beſorgung erledigte. Natürlich nahm ſich ein 
er des gerade führerloſen Rades (Wert 80 000 
Mark] an und verſchwand damit, ohne ſich für das Ente 
gegenkommen des vertrauen vollen Nadlers zu bedanken 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Symphonie⸗Konzert des Konſervatoriums im Stadk⸗ 
theater: Montag, 13. November, abends 8 Uhr. So⸗ 
liſtin: Frau Lie Keßler⸗Lindemann (Berlin). Kartenvor⸗ 
verkauf an der Tbeaferkaſſe, 5 (11863 


* Samter (Szamotuln), 8. November. Ein unge⸗ 
wöhnlicher Fall bat ſich bei den Wahlen im Kreiſe 
Neutomiſchel ereignet. In einem Bezirk des genannten 
Freiſes les ſoll ſich um den Bezirk Czeskie Stare bei 
Bentſchen handeln, der 163 Sefmwühler und 130 Senats⸗ 
wähler zählt) find die durch die Poſt geſandten Wahlakten 
verſchwunden. Deshalb konnten die Wahlen 2 
Sonntag nicht ſtattfinden. Der Wahlkommiſſar ha 
die Wahl auf den heutigen Mittwoch angeordnet. 


Aus der Freiſtadt Danzig. i 


Danzig. 8. November. Auf Anordnung des hieſigen 
polniſchen Konſulats iſt ſeit heute die Gebühr für das 
polniſche Viſum an Freiſtadtangehörige Reiſen 
nach Deutſchland von 20 Mark deutſcher auf 2000 
Mark polniſcher Währung erhöht worden. Bei 
dem gegenwärtigen Kursſtande der polniſchen Mark von ca. 
50 koſtet das Viſum alſo rund 1000 deutſche Mark. 


Handels⸗Rundſchan. 
Veſener Biehmarkt vom 8. Novbr. Es wurden 152 
Kilo Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen: 1. Sorte 26.000 bis 
Sorte 19 000 bis 20 000. Sorte 9000 bis 10 000 N. 
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Kälber 1. Sorte 42 0M bis 43 000 M.,2, Sorte 85 000 bis 87 000 M. 
. Sorte 30 M0—91 000 M. 2. Schafe: 1. Sorte 25 000 bis 28 000 M., 
2. Sorte 20 00021000 M. 3. Schweine 1. Sorte 78 000 79 000 

. Sorte 72 000—74 000 M., 3. Sorte 67 000-68 000 M. — * 
denz: bei Schweinen lebhaft, ſonſt ruhig. 
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eee i ane en eee inden Usb le 
ar atton im allgeme unveran n 
mangel dauert fort. — Eiinunung: ruhig. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtlſche 8. Novbr. 7. Rovbr. 
A erf | Ge | ®rier Gew | Brier S. 


50 
Dollarnoten 
Mark 0,01% 


Danziger Börſe: 
Neuyorker Börſe: Deutſche 


Kursbericht. 

Die Belnüce Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für beutiche 
1060, u. 100-Marlicheine 150, für 50., 20» u. 10⸗Markſcheine 180, 
für kleine Scheine 50. Gold 3451. Silber 238. 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 42. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Novembe 


r 1922. 


ähler in Pommerellen! 


Nr. 237. 


Sure Lifte der Senatslkandidaten iſt infolge eines angeblichen Formfehlers durch die Thorner Kommiſſion geſtrichen worden. 


Ihr werdet alſo keine Möglichkeit haben, am 12, No⸗ 


dvember Eure Stimmen für die Lifte 16 abzugeben. 


# 
7 


en u 


Ane umgewandelt für Micha 


Danzig, am Troyl. 
* Do NEN — 


Wollen wir jetzt auf unſer Stimm⸗ 
recht verzichten? Nein! 


4 Denn die Stimme, die uns das Wahlrecht gegeben hat, ift 
Va Machtfaktor, den man nicht ungeachtet laſſen darf. Wir 
üffen verſuchen. durch unſere Stimme das Bild des Fünf: 


8 Senats in einem für uns günſtigen Sinne umzuge⸗ 
en. 


Welche anderen Liſten kommen für 
unſere Unterſtützung in Frage? 
Wir können nur eine Liſte wählen, die durch unſere 

Stimme begründete Ausſicht hat, wenigſtens eines der 

tei Senatsmandate für Pommerellen zu erringen. Das 

ud die Liſten 8 [Chi⸗je⸗na] und 7 (N. P. N.). 


Für welche dieſer Liſten wollen wir uns entſcheiden? 
Die Liſte 8 iſt die Liſte der chauviniſtiſchen Rechten, des 
nrößten Feindes der nationalen Minder⸗ 
heiten, der es ſich vorgenommen hat, die Deutſchen durch 
Entrechtung und Drangſallerung jeder Art aus dem Lande 
zu vertreiben. 


Hier ſteht der Feind! 


Ihn zu ſchädigen und ihm ein Mandat abzujagen, iſt 
heute unſere wichtigſte Aufgabe, ganz gleich, welcher anderen 
Partei wir einen Vorteil verſchaffen. 

Es bleibt uns alſo nur übrig, uns für die Unter⸗ 
ſtützung der Lifte der Nationalen Arbeiterpartei zu ents 
ſcheiden. Zwar hat auch die Nationale Arbeiterpartei nicht 
das notwendige Verſtändnis für die Rechte der nationalen 
Minderheiten gezeigt, jedoch können wir mit Befriedigung 
ſeſtſtellen, daß nach dem Ausſcheiden der Abgeordneten 


Nurik und Genoſſen aus dieſer Partei deren Führer ſich 
bemühen, den Grundſatz der Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger in Polen ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
Nationalität in den Vordergrund zu ſchieben. Aus den 
Programmreden in ihren letzten Wählerverſammlungen 
ging hervor, daß ſie das Syſtem der Ausnahmegeſetze gegen 
irgendwelche Gruppen von Staatsbürgern nicht mitzu⸗ 
machen beabſichtigen. 


Wahllokale und Wahlbeſtimmungen ſind die 
gleichen wie bei den Seimwahlen. Nur das Wahlalter 
wurde heraufgeſetzt: das Wahlrecht hat jeder volniſche 
Staatsangehörige, der am 18. Juli das 30. Lebens jahr 
vollendet hatte und mindeſtens ein Jahr im Wahlbezirk 
(Wojewodſchaft Pommerellen) wohnhaft war. Arbeiter und 
Staatsbeamte, die ihre Arbeitsſtätte wechſeln, machen von der 
Beſtimmung des einjährigen Wohnſitzes eine Ausnahme. 


Hentice Wähler in Pommerellen! Stimmt am 12. Nobember füt die Ae 7! 


Wir können es uns nicht leiſten, Gefühlspolitik zu treiben. Verſchließt Euch nicht den klaren Gründen der Vernunft! Wer ſich der Stimme 
enthält, fördert die Sache unferer ärgſten Gegner. Darum nochmals 


Wählt die Liſte Nr. 7! 


Pommerellen. 


9, November. 
Graudenz (Grudziadz). 


die B. Weitere Preisſteigernngen. Immer weiter ſchnellen 
110 Preiſe in die Höhe, namentlich auch für Brennmate⸗ 
für ten. Der Zentner Kohlen koſtel hier ſchon 3500 Mark, 
den Raummeter Klobenholz zahlt man 14 000 —15 000 M. 
der Zentner Torf Eoftet 750 Mark. * 
des d. Brückenabbruchsarbeiten. Nachdem ein großer Teil 
kahn Eiſenmaterials der Kriegsbrücke bereits auf Weichſel⸗ 
la nen verſchifft und ein anderer Teil auf der Bahn ver⸗ 
"Ba n worden, werden jetzt wieder große Eiſenmengen zur 
ſeron geſchafft. Auf der Brückenbauſtelle wird an der Ent⸗ 
n der eiſernen Spundmauern gearbeitet. Das Her. 
An eben der einzelnen Eiſenplatten aus dem Weichfelbett 
ine ſchwierige Arbeit. * 
8 5, Begnadigung. Wie f. gemeldet, wurden am 
(Va ärz d. J. zwei Angeklagte, Michel und Jan Kaminski 
u ter und Sohn) aus Boſowo, Kreis Schwetz, wegen Er⸗ 
von dung des Graudenzer Hausbeſitzers Simon Dittmann 
FO der hieſigen Strafkammer zum Tode verurteilt. Auf 
RL des von der Verteidigung eingereichten Begnadi⸗ 
tungs geſuchs wurde wanne vom Staatschef die Todes⸗ 
Kaminski (Vater) in lebens⸗ 
Zuckliches und für Jan Kaminski (Sohn) in 15 Jahre 
Zuchthaus. * 
Yon Mord oder Unglücksfan? Am Mittwoch gegen 11 Uhr 
emittags wurde in der Umgegend von Tarpnp, ca. 300 
St von der Trynka entfernt, der Leichnam des 18jährigen 
kerbnes des Chefs des bieſigen Steueramts Herrn Sch ind. 
Sch aufgefunden. Der Knabe, der als einer der beſten 
to Üler des hieſigen Gymnaſiums galt, verließ am Diens⸗ 
R abend im Verein mit einem Schulfreunde die elterliche 
dobnung, nach der er nicht mehr zurückkehrte. Die Alci- 
Aug des toten Knaben ift beſchmutzt und die Hände weiſen 
nantwunden auf. Die vorgenommene Sektion des Leich⸗ 
einas ergab jedoch vorläufig keinerlei wichtigere Anzeichen 
boch, gewaltſamen Todes. Ob ein Mord oder ein Unſag 
aber Fr dürfte erft die weitere Unterſuchung. die mit 
er Energie geführt wird, ergeben. * 


Thorn (Torun). 


Ein F. Die Bäckeriunung Thorn bat, wie wir hören, eine 
in Nabe an den Manittrat gerichtet und um Anderung 
nat Verkaufszeiten gebeten. Die Bäckerläden find 
bei von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags, offen zu 

ten. Diefe Zeiten find ſehr ungünſtig, da morgens noch 


Einladung 


Schützen hauſe zu Chelmno Ita 
außerordentlichen 


Tagesordnung: 


rundſtücks. 

RES eichäftshaus. 
Bi end ol 
das elne 10 

N etallputzmitte „10524 


erateller; Urbin-Werke 
Chem, Fabrik U. m. b. fl, 


Grudziadz. 

B. Verſchiedenes. 
Vortrag eines 
eingerichtete Zweigſtelle. 


ngenieur-3 
2 
‚Akademie 


1 d 
Wismar Suse 


d. d. Sekretariat, 


nur Gdanekn 1% 8 


2 


2 Kreislondbund Chelmnof 


m 18. November 1922, vorm. 10°, Uhr. 
2 S 01 ttfindenden 


Mitglieder⸗Berſammlung. 


1. Bericht über Pachtung eines Geſchäfts⸗ 
2. zpabung 5 außerordentlichen Beitrages 


len. 
über die Hauptverſammlung in 


Vertreters der Deutſchen 
Volksbank in Budgoszcez über die hier 


Paſ bilder | 


Vorgrößerungen, Bilder und Postkarten 
efert bilfigst a schneitstens In inst. Ausführung | 


Atelier Viktoria dna A, Rur 


kein friſches Gebäck fertig iſt und der Ladenſchluß am Nach⸗ 


mittag viel zu früh fällt, weil erfahrungsgemäß viele Leute 
805 Einkäufe erſt in der Zeit zwiſchen 5 und 6 Uhr 8 
gen. 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh ſtand das 
Waſſer auf 1,94 Meter über Null. Eingetroffen ift Dampfer 
„Nadwislanin“⸗Thorn mit 4 Traften im Schlepp, ferner ein 
Kahn mit Holz aus Silno (Schillno), für eine hieſige Firma 
beſtimmt, ein Kahn mit Faſchinen und ein leerer Kahn. Der 
Dampfer „Okolnik“ des Bromberger Lloyd holte zwei 
Traften von hier ab. * 


— buwß ; 


dr. Culm [Cheimno), 8. November. Der Kreisland⸗ 
bund hält am Sonnabend, 18. November, um 10% Uhr 
vormittags im hieſigen Schützenhaufe eine außerordentliche 
Mitgliederverſammlung ab. Dem Kreislandbund 
iſt es gelungen, ein autes Geſchäftshaus zu pachten. in dem 
die Geſchäftszimmer des Landbundes, der Deutſchen Ver⸗ 
einigung mit der Bücherei und die Geſchäftsſtelle der 
Deutſchen Volksbank Bromberg untergebracht find, (Siehe 
auch Anzeige.) 

Konitz (Chofnice), 6. November. Das Anſied⸗ 
lungsgrundſtück des Anſiedlers Jakob Kopp zu 
Frankenhagen (Kreis Konitz) in Größe von 50 pr. Morgen, 
welches der Liquidation unterliegt, iſt ſeit kurzem vom 
Rechtsanwalt Kopicki in Konitz käuflich erworben. Der 
Anſiedler Kopp bleibt vorläufig als Wirtſchafter auf dem 
Grundſtück im Auftrage des Rechtsanwalts Kopicki. — Nach 
dem Geſetze ſollen die liquidierten Güter doch an die Kriegs⸗ 
verletzten und entlaſſene Krieger zugeteilt werden. 

* Konitz (Chojniee), 8. November, Die Hundeſperre 
iſt bis auf Widerruf vom Woſewoden verfügt worden. — 
Vor der Meiſter⸗Prüfungskommiſſion der Friſeur⸗Innung 
Stargard haben die Meiſterprüfung mit aut beſtanden 
Friſeur Franz Hamerski⸗Konitz und Fölske aus Bruß. 

* Mewe (Gniew), 7. November. Zwiſchen den Kreiſen 
Mewe und Marienwerder iſt ſeit geſtern der kleine 
Grenzverkehr im Gange. Als tbergangsſtellen 
kommen in Frage die Paßſtelken in Neubdfen, Gr. Weide, 
Gutſch und Schadewinkel. Waren oder zollpflichtige Gegen⸗ 
ſtände irgendwelcher Art dürfen jedoch nur beim Übergang 
über Nenhöfen und Gr. Weide mitgenommen werden. Die 
Grenze iſt für den kleinen Grenzverkehr von 7 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Abweichungen 
können nur im beiderſeitigen Einverſtändnis vorgenommen 
werden. 

* Tuchel (Tuchola), 8. November. Die Arbeits⸗ 
loſigkfeit in Tuchel wird immer größer. Die Schneide⸗ 
mühlen Rudabriſck und Plaskau haben, der „Dirſch. Ztg.“ 
zufolge, den Betrieb ſtill legen müſſen, da kein Holz zu haben 
it, An 50 Arbeiter find brotlos. Die Schäperſche Schneide⸗ 


N 


T Siigterebettiee!! 


gabe fofort breistert zu berlaufen: | 


1 Bandfäge, 80 cm Nollendurchmeſſer, komb. 
als Frais- und Bohrmaſchine, 

1 Dicktenmaſchine. 40 cm breit, 

1 ichtmaſchine, 40 em breit, 
15 P. S. Gleichſtrommotor, 220 Volt, 
3 m Trangmiſſionswelle 
2 Sagerböde mit Ringſchmierlager. 


Ferner: 
1 Kino-Umformer Motor-Aiggrenat, 
Shnamo 220,380 Gleich trom 
. e om 
J mit Schalttafel, Bolt» u. Amperemeter 33 Kw. 
4 St. 16 P.S. Drehſtrommotore, 220/380 Volt. 
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Puderzucker. 


liefert in 1. und 2-Zentner⸗Säcken. Offerten erb. abr., Benzte & Du day, 
„Slowo Pomorstie“ Nr. 1896, Torun. Orudglads, Jernruf 88. 


Dieſer Aufruf gilt nur für Pommerellen. Im Netzegau und in Poſen wählen alle deutſchen Wähler nur Liſte 161 


mühle wurde an einen Herrn aus Kongreßpolen verkauft, 
dieſer ließ abbrechen und die Maſchinen entfernen. Nun 
hatte ein Anderer das Schmelterſche Sägewerk gekauft. Er 
beabſichtigte, die Gebäude nebſt Schornſtein von dem 
Kongreßpolen zuzukaufen und ein Sägewerk betriebsfähig 
zu haben. Jener verlangte aber für die Mauern und 
den Schornſtein mehr, als er für das gange Werk 
gezahlt hatte. 


Aus Kongreßpslen und Galizien. 


Warſchau, 5. November. Über den Selbſtmord 
eines Kindes wird berichtet: Aus einem Fenſter des 
4. Stockwerks ſprang der 1 Jährige Sohn eines Bahn⸗ 
arbeiters, e Sulewski, auf die Straße. Jufolge 
Schädelbruchs trat der Tod auf der Stelle ein. Der Knabe 
war aus der Volksſchule gewieſen, da er einen feiner 
Mitſchüler mißhandelt und mit feinem Taſchenmeſſer be 
droht hatte. Als der Vater ihn dieſerhalb züchtigen wollte, 
ſprang der Knabe aus dem Fenſter. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 7. November. Dem Eifer und Geſchick 
einiger Beamten der Schutzpolizei iſt es gelungen, in aner⸗ 
kennenswert kurzer Zeit eine Skandalaffäre auf⸗ 
zudecken. Aus dem im Oktober 1922 aufgelöſten Sani⸗ 
tätsdepot des 1. Armeekorps ſind Medikamente, 
namentlich Morphium, Cocain u. a. m. ſowie ärztliche In⸗ 
ſtrumente im Werte von vielen illionen ges 
ſtohlen worden, ein ganzer Kreis von Perſonen war da⸗ 
mit beſchäftigt, ſich durch den Verkauf dieſer Waren zu bes 
reichern. Eine ganze. Reihe von Perſonen iſt als 
Zwiſchenhändler und Zwiſchenſchieber in dieſe An⸗ 
gelegenheit verwickelt. Insgeſamt wurden 19 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Außerdem wurden fieben Per⸗ 
ſonen des unerlaubten Verkaufs von Stovain überführt. 
Der ganze Kreis umfaßt 7 Perſonen. 


Kleine Rundſchau. 


711 Heiraten — 980 Eheſcheidungen. In Oregon⸗City 
wurde ein eigenartiges Verhältnis der Eheſchließungen zu 
den Eheſcheldungen feſtgeſtellt. Während in den beiden 
letzten Jahren insgeſamt 711 Heiraten abgeſchloſſen wurden, 
wurden andererſeits 980 Eheſcheidungen ausgeſprochen. Seit 
dem 1. Inni d. J. hat man 150 Heiraten, aber bereits über 
200 Scheidungsanträge regiſtriert. 


Beabſichtige mein 
Privat: Grunditüd, 
60 Mora. Land von Polen 
nach Deutſchl. z. vertauſch. 
Bei, Fr. Felske, Karolewo, 
vw. Blondzmin Kr. Swiecſe. 
16849 
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Kohlen⸗Kols 
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Traurige Geſellen. 


Sir entnehmen der „Dirſch. Ztg.“ folgende Anklage⸗ 
Mei: „Die amtlichen Wahlergebniſſe liegen zwar noch 
nicht vor, wir müſſen jedoch bekennen, daß wir über die 
Leiſtungen mancher deutſcher Wähler etwas erftaunt 

Mag an manchen Orten die deutſche Wahlbeteiligung 
auch noch jo rege geweſen fein, die bedauerliche Tatfache 
läßt ſich nicht wegwiſchen, das Geſamtbild hätte z. B. 
in Pommerellen anders ausſehen müſſen, und wären einige 
Tauſend Deutſche nicht feige zu Hauſe geblieben, ſo wäre 
nicht der traurige Fall eingetreten, daß die Bezirke 
Dirſchau und Thorn durch keinen einzigen 
deutſchen Abgeordneten im Sejm vertreten ſein 
werden. Damit müſſen wir leider rechnen, bedanken 
können wir uns bei denen, die trotz aller Mahnungen und 
Bitten am 5. November überall, nur nicht im Wahllokal 
zu ſehen waren. An der Hand der Liſten ſind glücklicher⸗ 
weiſe die Namen derſenigen feſtzuſtellen, welche ihr 
Deutſchtum als gleichgültigen Gegenſtand angeſehen und 
am vergangenen Sonntag gekniffen haben. Uns ſind 
bereits eine Reihe dieſer Deſerteure namhaft gemacht (u. a. 
zwei Gutsbeſitzer in der Nachbarſchaft Dirſchaus), es wird 
ſich vielleicht noch Gelegenheit finden, fie auf einer „Ehren“⸗ 
tafel zu veröffentlichen. Inzwiſchen haben ſie Zeit, ſich eine 
Entſchuldigung bzw. eine Krankheit zu fabrizieren, auf die 
ihr unbegreifliches Fernbleiben von der Wahlurne zurück⸗ 
zuführen iſt. Wenn es allerdings Waſchlappen fertig ge⸗ 
bracht haben, öffentlich am Tage vor der Wahl zu erklären, 
mancher Deutſche ji mangels genügender Auf 


Am Sonnabend, den 1. d. Mts. 


um 11 Uhr vorm. findet auf dem hieſig.Ausladeſtrang 
öffentliche Verſteigerung 
von 11 Waggon Koksgrus 


ſtatt. 11360 

Ekpedycja Towarowa Bydgoszcz. 
Kocikowski, Naczelnik. 
Am Donnerstag, d. 16. November er., von 
9 Uhr ab, werde ich in Dom. Gabrielin, Kreis 
n wegen Anfgabe der Pacht durch eine 
D öffentliche Preisverſteigerung u 
10—15 Pferde, 30--35 Stück Vieh, 15—20 Schweine 
guter Raſſe ſowie alle möglichen landwirtſchaftl. 
eräte, desgl. ca. 3000 Ztr. Kartoffeln verkaufen. 
uhrwerke werden die Kaufluſtigen auf der Bahn⸗ 
ation Sleſin erwarten. 11845 
K. Hadrych, Gabrielin. Tel. Nr. 16. 


Tanzunterricht ll 


Neue Kurse beginnen: 1222 


a) für Anfänger am 16. 11., “EM 
bd) für Fortgeschrittene 20. 11. sa | 
Anmeldungen täglich von 11-1 u.4—7 erbeten. 


M. Toeppe, Tanzlahrerin, Gamma 9, Ecke Bahnhofstr, 


— = - 
Muſi Konzerten, Vͤllen, Hochzeit, 
uſw. wird geſtellt nur durch 
Zwiazek muzyköw w Bydgoszezy. 
(Muſiker⸗Verband in Bromberg). 
Büro: Diuga 27, I. Werktäglich 10—12 Uhr, ſonſt 
Telefon⸗Anruf Nr. 4 zum Schriftführer. 
16609 Der Vorſtand. 


Das Geld 


hat noch ſeinen Wert, wenn man es 
richtig anwendet. 
Wir verlaufen fo lange Vorrat: "aU 


— 3 


r sen ee Ti 
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7 
FH 


in jeder Belegung 


Damenſtrümpfe, ſchwarz, farbig. 975.— 
Wollene Kinderſtrüümpfſfſe = = 1800.— 
Strickwolle, „Stern“. 100 gr. „ 2000.— 

amenbluſen, geſtrei fte 2850.— 

arme Kinderſtieſel, „Lederſohle“ . 3000.— 
Wollene Damenſtri 00 
Warme Damenſchuhe, „Filzſohle“ „ 3850.— 
Warme Damenbluſen, „Flanell“ “.. . 3850.— 
Warme Damenſchuhe, Lederſohle“ . . 4850.— 
Blaue Damen-Kaltentöde . . „ 4850. 
Wollene Schals und Mützen 6500.— 
Braune een tiefel, „Handarbeit“ 8500.— 

raune Damenſtieſel, Warſch. Form, 8500.— 


fi FRE Ti 

ande, mit kleinen Fehlern 
errenitiefe 

amen⸗Lackſchuhe, „Nandarbeit*. ; 18 500.— 

eſtickt. . 18 500.— 

offen u, geſchl. 39 000.— 

lauſchſtoffe . 48 


Mertedes, Moſtowa (hrürtenfirabe) 7. 


Bei meinem Scheiden 


Perſleigerung. aus der lieben Heimat 


ſage ich meiner geehrten 
Am Freita 9 Kündſchaft. Freund. Jein. 


den und Bekannten ein 


vormittags a a 
ferabe 3, Weener. herzliches Lebewohll 
wegen Fortzuges: 11856 Carl Daas, 


u, 
Tiſch 
platten, Waſchwanne, 
Mittagsgeſchirr u. v. a. 
meiſtbietend freiw. verſtg. 
Beſichtigung! Std. vorher. 
ax Cichon, 
Auktionator u. Taxator, 
Chocimska 11. Kontor: 
Pod blankami(Mauerſtr.) 
Telefon 1030. 


Möbelverſteigerung. 


Freitag, d. 10. Nov. 22, 
nachm. 1¼ Uhr, werde ich 
ul. Pomorska 8. 1 Tr., 
wegen Fortzuges meiſt⸗ 
bietend gegen Höchstgebot 


verſteigern: 
tgeſtelle m. Matratz., 


Paleiats, 


wollne 


Karniluren, 
Joppen 


auf Watte, 


Arheishosen 


empfiehlt 


Lusjan uzult, 


tuga 65. nie 


Wal 


e 
Aae derne e 

elderſchränke, e, 
Stühle, Betten, Vertikos, 
Spiegel m. Kommoden, 
Sofas, Chaiſelongue, 
1 kompl. Kücheneinricht. 
Portieren, Gardinen, 
Tiſchdecken, Uhren, Por⸗ 
zellan, Hause u. Küchen: 
gerät, Lampen u. a. m. 


Beſichtigung 1 Std. vorh. 


Jozef Piniarsti, 


0 
1600 


Auktionator und Taxator. Mk. p. Zentner, hat 
Kontor ul. Sniadeckich 12. 3. verkaufen Jaclowsliego B. Zalcman 
Tel. 1082. 16976 (Feldstr. 20, J. r. 10692 Telefon 403. 
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— —— a a anten 


Polsko-Baltyckie ron. Handlowe i Transportowo 


„POLBAL“ in Bydgoszcz 
verkauft immer waggonweise und vom Lager 5 h 


oberschlesische Hohlen 


Durrer nn 
8888887 UN 88288822888288 88888222 sasannaenanan® 


General-Vertreter: 


Bracla Borkowscy, 


Warschau, Jerozolimska 6. 


für die 
Herten 


ud Zahntechniler! l 


veeesese eee eee 


nnn nnn aan 
Uebernehmen die 


Reparatur allet Art 
Juhnürztlicher Inrumente 


wie Winkelſtücke, Handſtücke, obere u. untere Teile 


für Diele Instrumente erhalten, welche wir, ſo 
eſe In alten, Hi 
5 lange der Vorrat reicht, abgeben können. 


ute Kanon Denlal⸗Hepol „Polongis“, 


„ Gdasska 164, II. Stod. f 
11789 


klärung noch nicht im Reinen darüber, welche Lifte er 
zu wählen habe, jo ſteht einem beinahe der Verſtand ſtill. 
Jedes deutſche Kind wußte in Polen am 5. November, 
welche Nummer die deutſche Liſte trägt. Auf ähnlichem 
Niveau ſteht der Hinweis, es ſeien keine deutſchen Stimm⸗ 
zettel in den Häuſern verteilt worden. Abgeſehen davon, 
daß dies nicht der Wahrheit entſpricht, mußte jeder genau 
wiſſen, wo die Liſtenzettet mit der Zahl 16 zu erhalten 
waren. Es war wiederholt und deutlich bekannt gegeben 
worden. Aber vielleicht haben dieſe Fabrikanten von faulen 


Ausflüchten damit gerechnet, eine Deputation würde bei 


ihnen erſcheinen, um ihnen auf ſilbernem Tablett das wich⸗ 
tige Stückchen Papier zu überreichen, und vielleicht haben 
fie auch vergeblich auf dag Vorfahren eines Autos gewartet 
und find, verärgert über die gusgebliebene Wahlſpazierfahrt, 
am Sonntag frühzeitig zu Bett gegangen.“ 

(Wir möchten die Vorwürfe der „Dirſch. Ztg.“ keines⸗ 
wegs abſchwächen, aber doch betonen, daß an dem traurigen 
Wahlergebnis in Dirſchau und Thorn weniger die Yier- 
gebliebenen Deutſchen ſchuld ſind, als vielmehr diejenigen 
unſerer Landsleute, die uns verlaſſen haben. Um ſo er⸗ 
mutigender und leuchtender iſt für uns alle das Vorbild 
jener Gemeinden in Pommerellen, die den letzten deutſchen 
Mann an die Urne gebracht haben. Und das ſind nicht 
wenige. Der Wille zum Erfolg iſt oft nicht minder wichtig 
als der Erfolg ſelbſt, und in dieſem Fall kann der generelle 
Erfolg des Minderheitenblocks über die bedauerlichen Er⸗ 
ebniſſe in Dirſchau und Thorn in etwas hinwegtröſten. 

ber auf die Lauen unter uns laßt uns achtgeben; es gibt 


viele traurige Geſellen, die ſich noch bekehren laſſen. D. Red.) 


n n 


Eren sene rea, 


BUSKZABZELUNENSHKNSEHUNEAEGEN ans 


22288325 


unte munen 1 


Als Hausſchlächter 


empfiehlt ſich 

M. Schorcht 
Poſiſtraße Rr. 371. 
Empfehle mich zur Anfer⸗ 
tigung eleg. Damengarder. 
in u. auß. d. H. Garantie 
t. Sitz u. erſtkl. Verarbtg. 
ff. u. N. 16884 a. d. G. d. 3. 


Achtung! 


gegen 


Waherlegd. Füchle, Helen 
aſſerjagd, e, D 
Offerten unter „ 16868 an 


Stadtſchleuſe ſtehend, im Ganzen 
M. Ganſen, Chrobrego 8, 


Punkt II Verſchiedenes. 


Sp. z. 20.0, 


eg BR 


Tel.1070 


Zuhnärzte 


„> 


- Tanz-Diele 


— — 
reren 


Auch haben wir Erſatztelle Flaki- und 


g Eisbeinessen 
Künstier-Konzert, 


Telefon 403. 


i KINO NOW OSCI 


Pension der Frau Isabella i 


Das echte Brennessel- 


Haaıwasser 


Haarausfall kaufen Sie 
nur in der 11719 


Schwanen- Drogerie, 


Danzigerstr. 5. 


Aauchlammerloſche 


laufend abzugeben C. J. Targowski i Ska. 16701 
ydgoszez, ul. Dworcowa 31a, Telefon 1278, 
Tel. Adr. Holzcentrale. 


Jagdliebhaber. 


Jagdverpachtung 


1 km von Bahnſtation, Wald⸗ und 
1 0 und Enten. 
ie Geſchäftsſt. d. Ztg. 


r 
1 Kahn Torf 


u 


2 


Zu der 
. 1 
am Sonuabenn, ben 18. t. 1927, in altbekannter Güte. Der Wiek 
im Saale des „Deutſchen Hauſes“, Bydgoszcz, 
ul. Gdanska 134, ftattfindenden 


außerordentlichen 


General-Berſammlung 


Tagesordnung: 
Punkt 1 Annahme des dem polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz angepaßten Statutes. 


Deutſche Volksbank 


Zentrale Bydgoszcz. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. 
7 40 gurt Graebe. 


K Fark 


Café : Weinstuben 


| Heute, Donnerstag, bis 6 Uhr morgens geöffnet 


frische Wurst 
mit Sauerkohl. & 


NE 


Handels⸗Rundſchau. 

Herabſetzung der Nohlenpreiſe in der Ziüenorlowelf, 
Nach Beſprechungen der tſchechoſlowakiſchen Regierung ber 
den Grubenbeſitzern des Steinkohlenreviers Kladno der⸗ 
die Feſtſetzung neuer Preife wurde die allerdings min eife 
wertige Kladnoer Steinkohle um 30 Prozent im Pr ie 
herabgeſetzt. Es verlautet, daß die Regierung auch h 
e in den nächſten Tagen herabzuſetzen 
ichtigt. 

Herabſetzung der gſchechollowakiſchen Eiſenpreiſe. BU 
tſchechoſlowakiſche Preſſebureau meldet aus 1 der 
81. Oktober fand eine Plenarſitzung der Vertaufsſte eitere 
Vereinigten Eiſenfabriken in Prag ſtatt, die eine ie er 
erhebliche Herabſetzung der Eiſenpreiſe beſchloß. rels⸗ 
wiederholte durchgreifende Preisabbau, mit dem die Nrden 
ſtabiliſierung des Eiſens für längere Zeit erzielt DE Ver⸗ 
ſoll, it in der Vorausſetzung erfolgt, daß auch die eine 
kehrstariſe, fowie auch die Kohlen⸗ und Koksabgaben 
durchgreifende Herabſetzung erfahren evtl ihre volle 
hebung eintritt. ſche Zoll⸗ 

Vom litaniſchen Zolltarif. Der neue IItauiſche Fllen 
tarif iſt am 28. Juli zuſammen mit neuen Austubral 
in Kraft getreten. Die Abſicht der litauiſchen enn den 
das mit vielen Mängeln behaftete Wertzollſoſtem dunn ken 
Gewichtszoll abzulöſen, iſt mit Rückſicht auf die Na Bei 
Preisſchwankungen nicht ganz verwirklicht worden. fo 
zahlreichen Waren haben Zollerhöhungen ſtattgelunden 
für Luxuswaren, Parfümerien aller Art, kosmetlſche 


PART n 


tikel, Tabakfabrikate. a 


Heute die letzten zwei Teile 


vom Zyklus: „Das Panzergeschoss“ 


6 Akte, 
Unter dem Galgen 


15 f 8 Axte, 
von Gruben Skarboferm u. Hüftenkoks „Wolfgang“, e spannender Sonluf, 
erledigt ebenfalls 25 N Ab r den 11. Nevember neues PROBIEEE 
Abfuhr von Kohlen per Lastautovz. „ A Pf 
Hlica Sw. Porjana (Alexanderstr.) 8. mit Henny Porten. 
Telefon 73 u. 38. 16808 Telefon 73 u. 38, 2 | EHE eee N e 


Schuppen und 


Heute, Donnerstag: now 


Flahi e Eisbein. 


KONZERT bis 3 Uhr. 


Hebeliſgaftshas 


1 
Dolina (Talſtr.) 2. Tel. 901. Dolina (Talſtr.) 2 


Donnerstag. den 9, Nobember 1922:% 
. Wurſt⸗ ui 
Eisbeineſſen, 


elefon 1232. 10888 
11705 0 


Kobolorchen, ME 


ee 


„rbelz Glabllſemenl, 


Beſ.: G. Bäder. „ Sw. Tröfcv 6,7 


Heute, 
Donnerstag, d. 9. November 1922} 


Leleteteferefefetete| 


su. Ich 2 
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Erteile gründlichen 3 e. V. 
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= 2 den 10. Nove 
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Uhr: 
2 
| Hans werd n De elt 
Unterricht. ewe 2 


o 
r „Ein lustiges Spiel Hartz. 
Tan $ pig Mipsneit, Impekoven u. O. Sch 
rüh. Schülerin d. Weſt⸗ Sonntag, d. 12, 
7 abends 7½ 


Hans Huckeben⸗ 
2. Biument 
Kadelburg⸗ 


0 ig, un⸗ 

ter Profeſſor Binder) 
Bodg., Sniadeclich 21a. Scham 

ee eee, un 


